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Der Autor möchte sSeın Buch als gegenwartsorlientierten Lutherre
eiınen akzentulerten achtrag ZU zeptlon: (‚ottesverständnis (1 /—-368),
Reformationsjubiläum 2017 VeEeT- Freiheitsbegriff (39—5 /), Schriftaus
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genug, um daran mit weiteren Bei-
trägen in Zukunft anzuknüpfen.

Was die Plakate in Ungarns
Hauptstadt angeht, so kam der
wirksamste Protest dagegen von ei-
ner kleinen Protestpartei, die ironi-
sche Faksimiles der Botschaften
kreierte: „Wussten Sie, dass Brüssel
eine Stadt ist?“ Humor versucht
also, worum sich auch die Autor*in-
nen des vorliegenden Bandes bemü-
hen. Er bricht den Kampfbegriff
Heimat auf, damit etwas Neues ent-
stehen kann.

Christian Henkel

NACHTRAG ZUM 
REFORMATIONSJUBILÄUM

Ulrich H. J. Körtner, Luthers Provo-
kation für die Gegenwart. Christ-
sein – Bibel – Politik. Evangeli-
sche Verlagsanstalt, Leipzig
2018. Pb. 176 Seiten. EUR
25,00.

Der Autor möchte sein Buch als
einen akzentuierten Nachtrag zum
Reformationsjubiläum 2017 ver-
standen wissen. War dieses, nach
seinem Eindruck, in weiten Teilen
eine „Domäne der Historiker“, wel-
che Bedenken gegen „vorschnelle
Aktualisierungen“ anmeldeten, so
möchte K. ausdrücklich den theolo-
gischen Charakter und Ertrag der
Reformation stark machen. Seine
Absicht ist, die für eine evangeli-
sche Theologie bleibende, Profil
schärfende und herausfordernde

Bedeutung Luthers herauszustellen.
Auch wenn Luther nicht als alleini-
ger und maßgeblicher Repräsentant
der Reformation verstanden werden
darf, so kommt ihm doch als dem,
der unzweifelhaft publizistisch die
meiste Aufmerksamkeit und Beach-
tung fand, eine besondere Stellung
zu. Seine Theologie, so meint K. im
Vorwort, lasse sich aber nicht nur
kontextuell als „Kritik an der spät-
mittelalterlichen Kirche und Theo-
logie“ lesen, sondern ebenso als
„antizipierte Kritik an der Mo-
derne“ (13). Diese perspektivische
Relevanz der Theologie Luthers,
will K. mit ihrer Radikalität und ih-
rer provokanten Störkraft gegen-
über den Denkmustern der Mo-
derne zur Entfaltung bringen.
Damit möchte er zugleich einem
problematischen Trivialisierungs-
trend und inhaltlichen Substanzver-
lust evangelischer Theologie begeg-
nen.

Sieben Themenfelder stehen
dabei für den Autor im Fokus seiner
gegenwartsorientierten Lutherre-
zeption: Gottesverständnis (17–38),
Freiheitsbegriff (39–57), Schriftaus-
legung (58–80), Menschenbild (81–
106), Berufs- und Arbeitsethos
(107–130) und die politische Ethik
(131–153).

Eine durchgängige und fokus-
sierende Schlüsselstellung für all
diese Themenbereiche kommt der
Rechtfertigungslehre zu. Sie bildet
den inhaltlichen Brennpunkt von
Luthers Theologie und strahlt mit
ihren substantiellen Implikationen
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Diese Gebrochenheit der ottesrichtungsweisenden Klärungen und

TIundamentalen Unterscheidungen. ONenbarung 1st der entscheidende
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in alle einzelnen Bereiche aus, mit
richtungsweisenden Klärungen und
fundamentalen Unterscheidungen.
Worin sich dies für den Autor nie-
derschlägt, soll beispielhaft an zwei
zentralen Themenfeldern, „Gottes-
bild“ und „Menschenbild“, veran-
schaulicht werden. 

Für das Gottesverständnis ist in
Luthers Denken leitend, dass nicht
abstrakt und neutral nach Gott ge-
fragt wird, sondern nur so, dass es
dabei immer zugleich um die Bezie-
hung des Menschen zu Gott geht.
„Sachgemäße Theologie handelt
weder von Gott noch vom Men-
schen aus einer Zuschauerposition,
in der allgemein über das Wesen
Gottes und das Wesen des Men-
schen räsoniert wird, sondern kon-
kret vom Menschen vor Gott, der
sich im Glauben als gerechtfertigter
Sünder versteht“, stellt K. fest (27).
Gottes Handeln an und im Men-
schen ist immer mitzudenken. Das
beinhaltet auch, dass Luthers Got-
tesrede das „Positum der Selbstof-
fenbarung Gottes zur Voraussetzung
hat“. Dieser offenbarungstheolo-
gisch basierte Gottesglaube ist
Grund und Maß einer daraus resul-
tierenden radikalen Religionskritik
(19). Sie ist für K. von bleibender
Relevanz sowohl für den interreli-
giösen Dialog als auch für die Aus-
einandersetzung mit dem Atheis-
mus und dem postmodernen
religiösen Pluralismus unserer Tage.
Die biblisch bezeugte Selbstoffenba-
rung Gottes ist dabei gekennzeich-
net durch ein paradoxes Ineinander

von Enthüllung und Verhüllung.
Diese Gebrochenheit der Gottes-
offenbarung ist der entscheidende 
Bezugspunkt des christlichen Got-
tesglaubens. In ihr und nicht in der
allgemeinen, abstrakt-religiösen
Fra ge einer „Abwesenheit Gottes“
liegt darum der eigentliche Grund
für die Strittigkeit, den Zweifel und
das Ärgernis, denen der Glaube aus-
gesetzt ist. Die christliche Tradition
mutet uns zu, Gott nicht so sehr als
den abwesenden, sondern mehr als
den verborgenen und doch zugleich
gegenwärtigen und wirksamen Gott
zu denken (38). 

Im Blick auf die Anthropologie
stellt Luthers Sicht des Menschen
als „gerechtfertigter Sünder“ und
das damit verknüpfte „simul iustus
et peccator“ für K. eine fundamen-
tale Infragestellung des modernen
Menschenbildes mit dem Streben
nach Selbstoptimierung dar. Im Be-
reich der Biowissenschaften schlägt
sich dieser Drang nach Perfektionie-
rung besonders eindrücklich nieder.
Der „neue Mensch“ als Vision des
biotechnologischen Zeitalters ist
theologisch gesehen der „alte
Mensch“, der nach der Zusage des
Evangeliums überwunden werden
soll (104). Er ist ein Abbild mensch-
licher Versuche der Selbstvervoll-
kommnung und Selbsterhöhung.
„An der Anerkenntnis, dass das
neue Menschsein nicht von uns zu
erfinden ist, sondern als bereits vor-
gegebene Daseinsmöglichkeit zu er-
greifen ist, hängt die Menschlich-
keit des Menschen“ (105). Das
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347 11SCHE Potential reformatorischer auch die historische Verortung LU:
Anthropologie zeigt sich Tur A thers e1nNe ausreichende Beachtung
rade 1M Kontext des eutigen DIO: Insgesamt 1n Buch, das e1nNe
ethischen Diskurses. 1C die Ver eatve Lust Auseinanderseft-
besserungsbedürftigkeit, Ondern ZUNg und e1nNe produktive ach
die Vergebungs- und Erlösungsbe- denklic  e1 erzeugt

KIa efer Voßdürftigkei 1st AUS christlicher 1C
das Signum des Menschen AÄus die
sSe  3 rechtfertigungstheologischen
Ansatz resultiert Tur den Autor e1nNe UND GOTTIESDIENST
Verantwortungsethik der Freiheit,
die heutzutage iImmer mehr VOTN ©1- Aanne Lamparter, und (‚0O0tl:
e  3 9y  0S des Sein-Lassens und tesdienst. PraxIis und Diskurs 1n
der Verschonung”, der der Geschichte des ÖOkumeni-
schränkung und Selbstbegrenzung schen ates der Kirchen Evange-
eprägt 1St. 1ne solche WUÜT- lısche Verlagsanstalt, Leipzig
zelt In der Gewissheit, dass der 201 Br. 614 Seiten EUR
ensch als VOTN ott serechtfertig- 66,00
ler Sunder sich nicht selhst VeEeT-
an und sSeın Dasein Iragmenta- Die evangelische TITheologin
risch 1st und bleibt und aufT e1nNe anne Lamparter Jjegt miıt diesem
eschatologische, „VOomMn ihm nicht Band e1nNe Studie ZUT Geschichte
selhst leistende Vollendung” VeEeT- der Okumenischen ewegung VOTL,
WEeI1SsS (106) die 1n bislang 1Ur aum beachtetes

Ortiners Buch 1st 1n engagler- Feld untersucht. Dabeli zeigt s1e,
dass und (‚ottesdienst alstes ädoyer Tur e1nNe 1USCHE

Selbstbefragung evangelischer ollzüge geistlichen Lebens und als
Theologie In (Gestalt e1ner Erinne- Gegenstände Okumenischer Diskus
rung ihre reformaterischen Wur:- S10N entscheidende Motive und das
zeln und Grundlagen. Luthers SDET- entscheidende Movens der Okume-
riges und bisweilen unmodernes nischen ewegung darstellen
Denken wird dabe1l e1inem VO- Lamparter veröffentlicht mi1t
katıven tachel Tur e1nNe allzu diesem Band ihre übinger Disser-
Sschnelle und vermeiıntlich moderne tatıon Diese 1st klar strukturiert
Anpassungsdynamıik. Die aufgezeig- Die Autorin seht chronologisch enT:
ten Aktualisierungslinien der I1heo lang der Okumenischen ONieren-
ogie Luthers kommen In e1ner Ze1 VOTL, begonnen mi1t der orge
regenden und herausfordernden SCNHNICNTE des Ökumenischen ates
Weise ZUr Geltung. Gelegentlich der Kiırchen DIS hın 1n dessen
stellt sich allerdings die rage, OD ungste Vergangenheit. Mit der
neDen der theologischen Aktualität Weltmissionskonferenz 1n Edin
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kritische Potential reformatorischer
Anthropologie zeigt sich für K. ge-
rade im Kontext des heutigen bio-
ethischen Diskurses. Nicht die Ver-
besserungsbedürftigkeit, sondern
die Vergebungs- und Erlösungsbe-
dürftigkeit ist aus christlicher Sicht
das Signum des Menschen. Aus die-
sem rechtfertigungstheologischen
Ansatz resultiert für den Autor eine
Verantwortungsethik der Freiheit,
die heutzutage immer mehr von ei-
nem „Ethos des Sein-Lassens und
der Verschonung“, der Selbstbe-
schränkung und Selbstbegrenzung
geprägt ist. Eine solche Ethik wur-
zelt in der Gewissheit, dass der
Mensch als von Gott gerechtfertig-
ter Sünder sich nicht selbst ver-
dankt und sein Dasein fragmenta-
risch ist und bleibt und auf eine
eschatologische, „von ihm nicht
selbst zu leistende Vollendung“ ver-
weist (106).

Körtners Buch ist ein engagier-
tes Plädoyer für eine kritische
Selbstbefragung evangelischer
Theologie in Gestalt einer Erinne-
rung an ihre reformatorischen Wur-
zeln und Grundlagen. Luthers sper-
riges und bisweilen unmodernes
Denken wird dabei zu einem provo-
kativen Stachel für eine allzu
schnelle und vermeintlich moderne
Anpassungsdynamik. Die aufgezeig-
ten Aktualisierungslinien der Theo-
logie Luthers kommen in einer an-
regenden und herausfordernden
Weise zur Geltung. Gelegentlich
stellt sich allerdings die Frage, ob
neben der theologischen Aktualität

auch die historische Verortung Lu-
thers eine ausreichende Beachtung
findet. Insgesamt ein Buch, das eine
kreative Lust an Auseinanderset-
zung und eine produktive Nach-
denklichkeit erzeugt.

Klaus Peter Voß 

GEBET UND GOTTESDIENST

Hanne Lamparter, Gebet und Got-
tesdienst. Praxis und Diskurs in
der Geschichte des Ökumeni-
schen Rates der Kirchen. Evange-
lische Verlagsanstalt, Leipzig
2019. Br. 614 Seiten. EUR
68,00.

Die evangelische Theologin
Hanne Lamparter legt mit diesem
Band eine Studie zur Geschichte
der ökumenischen Bewegung vor,
die ein bislang nur kaum beachtetes
Feld untersucht. Dabei zeigt sie,
dass Gebet und Gottesdienst als
Vollzüge geistlichen Lebens und als
Gegenstände ökumenischer Diskus-
sion entscheidende Motive und das
entscheidende Movens der ökume-
nischen Bewegung darstellen.

Lamparter veröffentlicht mit
diesem Band ihre Tübinger Disser-
tation. Diese ist klar strukturiert:
Die Autorin geht chronologisch ent-
lang der ökumenischen Konferen-
zen vor, begonnen mit der Vorge-
schichte des Ökumenischen Rates
der Kirchen (ÖRK) bis hin in dessen
jüngste Vergangenheit. Mit der
Weltmissionskonferenz in Edin-
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